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Die Ausstellung Picasso, Chagall, Jawlensky zeigt im Kunstmuseum Basel | Neubau im Frühling 

2020 ein Porträt der Sammlung Im Obersteg im Dialog mit ausgesuchten Werken des 

Kunstmuseums Basel sowie einzelnen internationalen Leihgaben.  

 

Die Basler Privatsammlung Karl Im Oberstegs (1883–1969), die sich seit 2004 als 

Dauerleihgabe im Kunstmuseum befindet, entstand massgeblich in der ersten Hälfte des  

20. Jahrhunderts. Meisterwerke von Pablo Picasso, die weltberühmten Judenbildnisse Marc 

Chagalls von 1914, Alexej von Jawlenskys umfangreiche, 30 Gemälde umfassende Werkgruppe 

sowie sieben eindringliche Gemälde Chaïm Soutines und Werke vieler anderer Künstler der 

Sammlung Im Obersteg werden in der Ausstellung situativ mit Werken des Kunstmuseums 

ergänzt. So entstehen Verschränkungen zwischen der privaten und der öffentlichen Sammlung, 

die wie etwa im Falle von Picasso den Gesamtgehalt der Gruppe steigern und die Bedeutung 

der Werke der Privatsammlung in einem breiteren Kontext erfahrbar machen. 

 

Diese Bezugnahme zwischen den Sammlungen drängt sich auf, da Karl Im Obersteg als 

Mitglied der Ankaufskommission die Sammlungspolitik des Kunstmuseums in der 

entscheidenden Zeit mitprägte und sich somit auch Parallelen zu seiner privaten Sammlung 

ergeben. Er begleitete beispielsweise 1939 den damals neuen Direktor des Museums, Georg 

Schmidt, an die Auktion «entarteter» Kunst nach Luzern, wo sie kapitale Werke der Klassischen 

Moderne für die Öffentliche Kunstsammlung Basel erwarben. Privat tätigte er dort keine Käufe.  

 

Hochkarätige Leihgaben 

 

Ausgewählte Leihgaben akzentuieren die zentralen Themen der Ausstellung Picasso, Chagall, 

Jawlensky. Dabei handelt es sich meist um Werke, die vormals Teil der Sammlung Im Obersteg 

waren oder in einem wichtigen Bezug zu ihr stehen. Picassos monumentales Bildnis seines 

Malerfreundes Jacinto Salvado im Harlekinkostüm, der Arlequin assis (1923), war viele Jahre 

das Hauptwerk der Sammlung Im Obersteg, bis es nach dem Tod Karl Im Oberstegs im Jahr 

1969 verkauft wurde. Erstmals seit 50 Jahren ist es möglich, dieses Meisterwerk aus 

Privatbesitz erneut im Kontext der Sammlung Im Obersteg zu sehen, begleitet von seinem 

Geschwisterbild, dem Basler Arlequin assis aus demselben Enstehungsjahr. 

 
Bei einer weiteren Leihgabe handelt es sich um eine Replik von Marc Chagalls Der Jude in 

Schwarz-Weiss, die der Künstler um 1923 in Paris nach der in der Sammlung Im Obersteg 

befindlichen Erstfassung gemalt hatte und die sich heute im Palazzo Ca’Pesaro in Venedig 
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befindet. Diese Zusammenführung wird ergänzt und kontextualisiert durch eine Korrespondenz 

zwischen Karl Im Obersteg, Marc Chagall und dem Sammler Alexandre Kagan-Chabchay aus 

dem Archiv der Stiftung Im Obersteg, die die Problematik und Bedeutung der Repliken in der 

Kunst Chagalls thematisiert.  

 

Eine dritte Leihgabe mit direktem Sammlungsbezug ist ein Gemälde von Emil Nolde, Gelehrter 

mit Mädchen (1919, heute im Museum Kunst Palast Düsseldorf), das ebenfalls einst Teil der 

Sammlung war. 

 

Die Verkäufe solch wichtiger Werke könnten unter dem Motto «Prüfe alles, behalte das Gute» 

stehen. Dies schrieb Karl Im Obersteg 1952 in eines seiner Sammlungsalben, das er seinem 

Sohn Jürg zum 38. Geburtstag schenkte. Er war bereit, sich von Werken zu trennen, wenn dies 

das Profil der Sammlung schärfte oder die begrenzten räumlichen Gegebenheiten seines 

Hauses es erforderten. Prominentestes Beispiel war der Eintausch von Marc Chagalls La noce 

(1911, heute im Musée national d‘art moderne Centre Pompidou, Paris) gegen den Juden in 

Grün (1914) im Jahr 1935. Nur ein Jahr später erwies sich dieser Tausch als Segen, als sich die 

Gelegenheit bot, die zwei Geschwisterbilder Der Jude in Schwarz-Weiss und Der Jude in Rot 

aus Privatbesitz zu erwerben. 

 

Privates Sammeln 

 

Neben den Hintergründen zur Sammlung will die Ausstellung dem Publikum die 

Lebensgeschichte von Karl und Marianne Im Obersteg-Buess nahebringen. Historische 

Fotografien der Werke in den verschiedenen Wohnsituationen der Familie Im Obersteg 

vermitteln ein lebendiges Bild des Lebensumfelds des Sammlerpaares. Die Sammlung als 

Ausdruck einer individuellen Biografie dokumentiert die Entwicklung einer Begeisterung, einer 

Leidenschaft und einer ästhetischen Präferenz. Karl Im Oberstegs Strategie war, sich mit Kunst 

zu umgeben, die ihn begeisterte und herausforderte. Er suchte keinen gefällig-schönen 

Wandschmuck, sondern ihn faszinierte die verändernde Kraft der Kunst, ihr im spontanen 

Schöpfungsakt auflebender Ausdruck.  

 

Der Speditionsunternehmer widmete einen grossen Teil seines Lebens dem Studium der Kunst. 

Er war sehr gut dokumentiert und deshalb auch bestens informiert über potenzielle 

Meisterwerke, die er zu einem sehr frühen Zeitpunkt erwarb. Überdies erkundete er als 

Entdeckergeist auch Künstler, die damals kaum bekannt waren, beispielsweise Chaïm Soutine. 

Das Resultat dieser über 50-jährigen Auseinandersetzung mit Kunst ist eine Sammlung 

zwischen persönlichen Vorlieben und internationalem Renommee. 

 

Die Ausstellung gibt auch Einblicke in das Wirken Karl Im Oberstegs während der beiden 

Weltkriege für das internationale Rote Kreuz und die Alliierten, denen er als England- und 

Frankreichfan nahe stand. Durch sein grosses internationales Beziehungsnetz in Kunst, 

Gesellschaft und Politik wurde der diplomatisch Versierte zum gefragten Vermittler, den 

Einzelpersonen und Firmen in Anspruch nahmen. 
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Karl Im Obersteg: Ein Leben mit und für die Kunst 

 

Der Kaufmann Karl Im Obersteg war Inhaber eines Speditionsunternehmens in Basel. Beruf und 

Berufung als Sammler wurden ihm in die Wiege gelegt. Bereits der Vater führte in Basel eine 

Transportfirma, die sich auf das Auswanderungsgeschäft in die USA spezialisiert hatte. Der 

Vater reiste verschiedentlich in die USA, wo er ethnografische Objekte erwarb und zu einer 

Sammlung zusammenführte, die er im Dachstock seines Geburtshauses in Boltigen (Berner 

Simmental) installierte und für interessierte Besucher zugänglich machte. Karl Im Obersteg hat 

das Interesse für Kulturgut, für das Sammeln und Bewahren von seinem Vater übernommen, 

wandte sich aber der Kunst seiner Zeit zu. Die Geschäftstätigkeit führte ihn in verschiedene 

europäische Metropolen. Paris als eine der damals führenden Kulturhauptstädte wurde ihm 

wichtiger Orientierungsort und Bezugsquelle für die Kunst, die ihn begeisterte. 

 

Die Sammlung Im Obersteg ist seit 2004 als Dauerleihgabe der Stiftung Im Obersteg im 

Kunstmuseum Basel domiliziert. Sie zählt heute rund 260 Werke – Gemälde, Arbeiten auf 

Papier und Skulpturen. Bereits zweimal wurde diese schweizweit einzigartige Privatsammlung 

der Klassischen Moderne in Basel integral ausgestellt, letztmals 2011 unter besonderer 

Berücksichtigung der Künstlerfreundschaften und der damit verbundenen Korrespondenz. Die 

dritte Gesamtschau der Sammlung im Kunstmuseum vereint rund 100 Gemälde, Arbeiten auf 

Papier und Skulpturen der Sammlung Im Obersteg und zirka 40 Werke der Sammlung des 

Kunstmuseums Basel sowie einzelne Leihgaben. 

 

Zur Ausstellung erscheint der Sammlungsführer Picasso, Chagall, Jawlensky. Die Sammlung Im 

Obersteg mit Werkbeschreibungen und Geschichten rund um die Sammlung und den Sammler 

Karl Im Obersteg, herausgegeben von der Stiftung Im Obersteg. 

 

Die Ausstellung wird unterstützt durch: 

Stiftung Im Obersteg 

Stiftung für das Kunstmuseum Basel 

 

 

Medienkonferenz  

Donnerstag, 20.02.2020, 11 Uhr 

Kunstmuseum Basel | Neubau, St. Alban-Graben 20, 4052 Basel 

 

Vernissage 

Freitag, 21.02.2020, 18.30 Uhr 

Kunstmuseum Basel | Neubau, St. Alban-Graben 20, 4052 Basel 

 

Bildmaterial und Informationen zur Ausstellung 

www.kunstmuseumbasel.ch/medien 

 

Medienkontakt 

Karen N. Gerig, Tel. +41 61 206 62 80, karen.gerig@bs.ch 


